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Gegenargumente der Finanzverwaltung bzgl. dem umgekehrten Ertragswertverfahren inkl.
dessen Variante „Kaufpreisaufteilung nach Jacoby®“ gem. § 21 Abs. 2 i.V.m. § 11 ImmoWertV

1. Verstoß gegen Gebot der Einzelbewertung von Gebäude- und Bodenanteil gem. § 6 Abs. 1 EStG

2. Verwendung von Kaufpreisen vs. Verkehrswert des Immobilienobjekts
sowie vs. mit der BMF-Arbeitshilfe berechneten Immobilienwerten

3. Restwertmethode (= gezahlter Kaufpreis – Grundstückswert)

4. Die Abweichung vom „klassischen Ertragswertverfahren“ aufgrund der gem. § 6 Abs. 1 EStG
erforderlichen zusätzlichen Berücksichtigung der Änderung des Grundstückszustands nach dem
Ablauf der Restnutzungsdauer des jeweiligen Gebäudes gem. § 11 ImmoWertV wäre ein Verstoß
gegen die Grundsätze der Verkehrswertermittlung gem. ImmoWertV.

Widerlegung anhand des BFH-Urteils vom 20. 09. 2022, IX R 12/21, Rz. 41 und Rz. 47

Fazit:
Die BFH-Rechtsprechung enthält, auch wenn die Finanzverwaltung zuvor noch Gegenteiliges behaup-
tet hatte, keine Vorgaben oder sog. KO-Kriterien, die gegen die Anerkennung der Kaufpreisaufteilung
nach Jacoby® sprechen könnten. Auch Verstöße gegen die ImmoWertV als ein weiteres wesentliches
Beurteilungskriterium wurden nicht festgestellt.
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